                            

Versuche zur Identifizierung von Kunststoffen
Experiment 1: Schwimmprobe

Was brauchst du dazu? 
Du brauchst für dieses Experiment 3 Bechergläser oder Trinkgläser (100 mL), einen Plastiklöffel zum Umrühren, Kunststoffabfälle verschiedener Art (Polyethen  PE, Polypropen PP, Polystyrol PS, Polyamid PA, Polyvinylchlorid PVC, Polycarbonat PC und Polymethylmethacrylat PMMA), Natriumchlorid (NaCl) und Magnesiumchlorid-hexahydrat (MgCl2(6H2O).

Wie führst du den Versuch durch? 
Du füllst alle drei Bechergläser mit Wasser aus dem Wasserhahn am Waschbecken. In eines der drei Bechergläser gibst du so lange Natriumchlorid zu, bis es sich nicht mehr löst. Das erkennst du an dem Bodensatz. In das zweite Becherglas gibst du nun Magnesiumchlorid-hexahydrat so lange zu, bis ebenfalls Bodensatz zu erkennen ist. Am besten ist, wenn du die Bechergläser markierst: 1. Becherglas: H20
2. Becherglas: NaCl
3. Becherglas: MgCl2(6H20
Nun gibst du in das erste Becherglas eine Probe von PE, entnimmst sie wieder, trocknest sie mit weißem Zellstoff (Toilettenpapier, Küchenkrepp) und gibst sie in Becherglas 2, entfernst sie aus der Lösung, trocknest sie und gibst sie in Becherglas 3. Das Gleiche machst du mit den anderen Kunststoffproben. Die Ergebnisse kannst du in dem beiliegenden Protokoll übertragen.

Was solltest du wissen?
Wird dem Wasser ein Salz zugegeben, so ändert sich die Dichte und das Wasser wird als wässrige Lösung bezeichnet. Löst sich das Salz nicht weiter in Wasser (am Bodensatz erkennbar), dann nennt der Chemiker sie „gesättigte wässrige Lösung“. Wasser selbst hat eine Dichte von 1,0 g/cm3. Alle Kunststoffe, die auf dem Wasser schwimmen, haben demnach eine geringere Dichte als Wasser. Eine mit Natriumchlorid (Kochsalz) gesättigte Lösung hat eine Dichte von 1,18 g/cm3, eine mit Magnesiumchlorid-hexahydrat gesättigte Lösung hat eine Dichte von 1,33 g/cm3. Geht eine Kunststoffprobe in Wasser unter, schwimmt aber auf einer gesättigten NaCl-Lösung, dann hat der Kunststoff eine Dichte, die zwischen der von Wasser und der NaCl-Lösung liegt. Schwimmt die Kunststoffprobe aber erst auf der gesättigten MgCl2(6H20-Lösung, dann hat sie eine Dichte, die zwischen der von der gesättigten NaCl-Lösung und der von der MgCl2(6H20-Lösung liegt. Geht die Kunststoffprobe sowohl in Wasser als auch in den beiden gesättigten wässrigen Lösungen unter, so ist die Dichte des Kunststoffs größer als 1,33 g/cm3. 
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